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40 Minna von Barnhelm —

Juſt . Meint Sie⸗
Frauciska . Wo iſt er denn hingeritten ?
Juſt . Es geht nun in die zehnte Woche, da ritt er mit des

Herrn einzigem und letztem Reitpferde —nach der Schwemme .
Frauciska . Und iſt noch nicht wieder da ? O, der Gal⸗

geuſtrick !
Iuſt . Die Schwemme kann den braven Kutſcher auch

wohl verſchwemmt haben ! — Es war gar ein rechter Kut⸗

ſcher ! Er hatte in Wien zehn Jahre gefahren . So einen

kriegt der Herr gar nicht wieder . Wenn die Pferde in vollem

Rennen waren , ſo durfte er nur machen : Burr ! und auf
einmal ſtanden ſie , wie die Mauern . Dabei war er ein

ausgelernter Roßarzt !
Franciska . Nun iſt mir für das Avancement des Läufers

bange .
Juſt . Nein , nein , damit hat ' s ſeine Richtigkeit . Er iſt

Trommelſchläger bei einem Garniſonregimente geworden .
Franciska . Dacht ich' s doch.

Zuſt . Fritz hing ſich an ein liederliches Menſch , kam des

Nachts niemals nach Hauſe , machte auf des Herrn Namen
überall Schulden , und tauſend infame Streiche . Kurz der

Major ſah , daß er mit aller Gewalt höher wollte ; (das

Hängen pantomimiſch anzeigend) er brachte ihn alſo auf guten Weg.
Franciska . O der Bubel
Juſt . Aber ein perfekter Läufer iſt er , das iſt gewip .

Wenn ihm der Herr funfzig Schritte vorgab , ſo konnte er

ihn mit ſeinem beſten Renner nicht einholen . Fritz hinge⸗

gen kann dem Galgen tauſend Schritte vorgeben , und ich
wette mein Leben, er holt ihn ein . — Es waren wohl alles

Ihre guten Freunde , Jungfer ? Der Wilhelm und der Phi⸗

lipp , der Martin und der Fritz ? — Nun , Juſt empfiehlt

ſich! Geht ab).

Dritter Ruftritt .

Franciska und hernach der Wirth .

Franciska (die ihm ernſthaft nachſieht). Ich. verdiene den Biß !
—Ich bedanke mich, Juſt . Ich ſetzte die Ehrlichkeit zu tief

herab . Ich will die Lehre nicht vergeſſen . — Ahl der un⸗
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glückliche Mann ! (Lehrt ſich um und will nach dem Zimmer des Fräu⸗
leins gehen, indem der Wirth kommt) .

Der Wirth . Warte Sie doch, mein ſchönes Kind .
Franciska . Ich habe jetzt nicht Zeit , Herr Wirth —
Der Wirth . Nur ein kleines Augenblickchen ! — Noch keine

Nachricht weiter von dem Herrn Major ? Das konnte doch
unmöglich ſein Abſchied ſein !

Franciska . Was denn ?
Der Wirth . Hat es Ihr das gnädige Fräulein nicht erzählt ?

—Als ich Sie , mein ſchönes Kind , unten in der Küche
verließ , ſo kam ich von ungefähr wieder hier in den Saal —

Franciska . Von ungefähr , in der Abſicht , ein wenig zu
horchen .

Der Wirth . Ei , mein Kind , wie kann Sie das von mir
denken ? Einene Wirthe läßt nichts übler , als Neugierde .
— Ich war nicht lange hier , ſo prellte auf einmal die
Thütre bei dem gnädigen Fräulein auf . Der Major ſtürzte
heraus ; das Fräulein ihm nach ; beide in einer Bewegung ,
mit Blicken , in einer Stellung — ſo was läßt ſich nur ſehen .
Sie ergriff ihn ; er riß ſich los ; ſie ergriff ihn wieder .
Tellheim ! — Fräulein ! laſſen Sie mich! — Wohin ? —
So zog er ſie bis an die Treppe . Mir war ſchon bange ,
er würde ſie mit herabreißen . Aber er wand ſich noch los .
Das Fräulein blieb an der oberſten Schwelle ſtehen , ſah
ihm nach , rief ihm nach , rang die Hände . Auf einmal
wandte ſie ſich um, lief nach dem Fenſter , von dem Fenſter
wieder zur Treppe , von der Treppe in dem Saale hin und
wieder . Hier ſtand ich, hier ging ſie dreimal bei mir vor⸗

bei, ohne mich zu ſehen . Endlich war es, als ob ſie mich
ſähe ; aber Gott ſei bei uns ! ich glaube , das Fräulein ſah
mich für Sie an , mein Kind . „Franciska, “ rief ſie, die

Augen auf mich gerichtet , „bin ich nun glücklich ?“ Drauf
ſah ſie ſteif an die Decke , und wiederum : „bin ich nun

glücklich ?“ Drauf wiſchte ſie ſich Thränen aus dem Auge
und lächelte , und fragte mich wiederum : „Franciska , bin
ich nun glücklich ?“ — Wahrhaftig , ich wußte nicht , wie
mir war . Bis ſie nach ihrer Thür lief , da kehrte ſie ſich
nochmals nach mir um : „ So komm doch, Franeiska ; wer
jammert dich nun ? “ — Und damit hinein .
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Franciska . O, Herr Wirth , das hat Ihnen geträumt .
Der Wirth . Geträumt ? Nein , mein ſchönes Kind , ſo um⸗

ſtändlich tträumt man nicht . — Ja , ich wollte wie viel
drum geben , —ich bin nicht neugierig , — aber ich wollte
wie viel drum geben , wenn ich den Schlüſſel dazu hätte .

Franciska . Den Schlüſſel ? zu unſerer Thüre , Herr Wirth ,
der ſteckt innerhalb ; wir haben ihn zur Nacht hereingezo⸗
gen ; wir ſind furchtſam .

Der Wirth . Nicht ſo einen Schlüſſel ; ich will ſagen , mein
ſchönes Kind , den Schlüſſel , die Auslegung gleichſam , ſo den
eigentlichen Zuſammenhang von dem, was ich geſehen .

Franciska . Ja ſo!l Nun , Adieu , Herr Wirth . Werden wir
bald eſſen, Herr Wirth ?

Der Wirth . Mein ſchönes Kind , nicht zu vergeſſen , was ich
eigentlich ſagen wollte .

Franciska . Nun ? aber nur kurz.
Der Wirth . Das gnädige Fräulein hat noch meinen Ring ;

ich nenne ihn meinen —
Franciska . Er ſoll Ihnen unverloren ſein.
Ver Wirth . Ich trage darum auch keine Sorge ; ich will ' s

nur erinnern . Sieht Sie , ich will ihn gar nicht einmal
wieder haben . Ich kann mir doch wohl an den Fingern
abzählen , woher ſie den Ring kannte , und woher er dem

ihrigen ſo ähnlich ſah . Er iſt in ihren Händen am beſten
aufgehoben . Ich mag ihn gar nicht mehr , und will indeß
die hundert Piſtolen , die ich darauf gegeben habe , auf des

gnädigen Fräuleins Rechnung ſetzen. Nicht ſo recht , mein

ſchönes Kind ?

Minna von Varnhelm .

Vierker Muftritt .

Paul Werner . Der Wirth . Franciska .
Werner . Da iſt er ja !
Franciska . Hundert Piſtolen ? Ich meinte nur achtzig .
Der Wirth . Es iſt wahr , nur neunzig , nur neunzig . Das

will ich thun , mein ſchönes Kind , das will ich thun .
Franciska . Alles das wird ſich finden , Herr Wirth .
Werner (der ihnen hinterwärts näher kommt und auf einmal der

Franciska auf die Schulter klopft). Frauenzimmerchen ! Frauenzim⸗
merchen !
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